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Immer wieder werden in Ausschreibungen Forderungen gestellt, 
Fugen zwischen Beplankung und angrenzenden Bauteilen „dauer-
elastisch“ mit „überstreichbaren“ spritzbaren Dichtstoffen z.B. Ac-
rylaten - häufig auch bezeichnet als Kitt - auszuspritzen. 
 
Die Bezeichnung „dauerelastisch“ kann in die Irre führen, denn 
diese Dichtstoffe können im Laufe der Zeit durch Temperatur- 
und/oder Lichteinwirkung altern und infolge dieses Alterungspro-
zesses spröde werden und reißen. Daher sind sie etwa alle 3-4 Jah-
re zu erneuern und werden nicht umsonst als „Wartungsfugen“ 
bezeichnet. So wird z.B. im Beratungsblatt der Fa. Hen-
kel„Fugenabdichtung im Trockenbau mit spritzbaren Dichtstof-
fen“, Stand 03.02.2004, erwähnt, dass der Verarbeiter darauf hin-
weisen muss, dass eine „gelegentliche Erneuerung“ der Dichtmas-
se „einzuplanen ist“. 
 
Präziser sind Formulierungen wie „elastisch“ oder „plastisch“, je 
nach dem welcher der Grundstoffe - Elastomere oder Plastomere - 
dabei überwiegt.  
 
Fugen und Anschlüsse können aus optischen oder verschiedenen 
anderen Gründen mit elasto-plastischem oder plasto-elastischem 
Fugenmaterial nach DIN 52452 verschlossen werden, wenn die 
Haftung des Fugenmaterials durch die richtige Vorbehandlung 
sowie die richtige Bemessung der Fugen vorausgesetzt werden 
kann. 
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Nur bei korrekter und 
fachgerechter Ausführung 
ist die Dichtmasse in der 
Lage, die Bewegungen 
(Druck-, Zug-, Scherbean-
spruchung) in der Fuge 
schadlos aufzunehmen. 
Wesentliches Merkmal einer 
fachgerechten Ausführung 
ist die 2-seitige Flan-
kenhaftung. Der Dichtstoff 
darf also keine Haftung zum 
rückseitigen Wandprofil 
bzw. Wandwinkel 
aufweisen. Hierzu kann ein 
geeigneter Trennstreifen wie z.B. ein wasserfestes Malerband ver-
wendet werden (siehe Abb. 1). 
 
Die Haftung der Dichtmasse darf vielmehr nur zwischen Gipsplat-
tenkante und der flankierenden Wand vorliegen. Je nach Dicht-
stoff kann in Abhängigkeit vom Untergrund eine Vorbehandlung 
der Haftflächen mit einer Grundierung erforderlich sein. Die tech-
nischen Richtlinien der Hersteller sind zu beachten. 
 
Die Berechnung der erforderlichen Fugenbreite ergibt sich aus der 
nachstehenden Formel: 
 
Bauteilbewegung ∆l [mm] x 100 % 
Dehnfähigkeit des Kittes ε [%] 
 
Beispiel: Bei Verwendung einer Acryl - Füllmasse mit 10% Dehnfä-
higkeit muß eine Fuge 50 mm breit sein, um 5 mm Bauteilbewe-
gung aufnehmen zu können:  
 
5 mm x 
 
Eine 10 mm breite Acryl – Kittfuge kann demnach sogar nur max. 1 
mm Bewegung aufnehmen. 
Eine geeignete Füllmasse aus Silikon mit 25% Dehnvermögen er-
möglicht bei einer 10 mm breiten Fuge entsprechend immerhin 2,5 
mm Bauteilbewegung (siehe auch nachfolgende Tabelle). 
 
 

= 50 mm 

 
Abb 1. Fachgerechte Abdichtung mit 
Zweiflankenhaftung 

100 % 
10% 

= erf. Fugenbr. erf. bF [mm] 
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Dehnfähigkeit verschiedener elastisch/plastischer  
Dichtstoffe-Fugenbreite bzw. Verformung 
        Acryl Silikon 
Dehnfähigkeit   ε (%)  10 25 
Bauteilbewegung   ∆l (mm) 2,0 

erforderliche Fugenbreite       

  erf. bF (mm)  20 8,0 

vorhandene Fugenbreite   bF (mm) 10 
aufnehmbare Bewegung       

  aufnehmb.   ∆l  (mm)    1,0      2,5 
Tabelle: Dehnfähigkeit verschiedener elastisch / plastischer Dichtstoffe – Fugen-
breite bzw. Verformung 
 
 
Bedenkt man weiter, dass in der Praxis häufig nur 5-8 mm breite 
Fugen ausgeführt werden, so ergeben sich bei der Verwendung 
von Acryl-Dichtstoffen aufnehmbare Bauteilbewegungen von nur 
0,5 mm bis 0,8 mm. 
 
Sofern Acrylfugen mit Dispersionsfarben überstrichen werden, ist 
auf Grund des unterschiedlichen Dehnvermögens von Füllstoff und 
Anstrich, mit einer Rissbildung [sog. Adhäsionsrissen] in der Farb-
beschichtung zu rechnen. Da Acrylkitte nur bedingt überstreichbar 
sind, ist eine Bezeichnung wie farbverträglich besser (gemäß DIN 
52452 „anstrichvertäglich“). Diese Rissbildung stellt keinen Pro-
duktmangel dar, der die Funktionsfähigkeit der Fuge beeinträch-
tigt, trotzdem wird dieser optische Mangel häufig vom Auftragge-
ber beim Verarbeiter bemängelt. 
 
Bei Silikonfugen ist weiterhin zu beachten, das Silikone für das 
Überstreichen mit Farbe ungeeignet sind und in der Regel daher 
eher in gefliesten Bereichen z.B. häuslichen Bädern zum Einsatz 
kommen. 
 
Bei Tapezierarbeiten gilt nach VOB Teil C DIN 18366: Bewegungs-
fugen dürfen nicht übertapeziert werden. Um dieser Anforderung 
gerecht zu werden darf also die Tapete nicht über „elastische“ 
Verfugungen geklebt werden. 
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Die sogenannte „Daumenfuge“ - also dass nahezu dichte An-
schließen der Beplankung an die angrenzenden Bauteile und das 
nachträgliche nur äußere Abdichten mit einer Dichtstoff-
Hohlkehle – kann schlichtweg nicht funktionieren. Sie genügt le-
diglich optischen oder kosmetischen Ansprüchen. 
 
Wegen der in diesem Merk-
blatt aufgezeigten Proble-
matik empfiehlt Rigips 
Anschlüsse mit Rigips Spach-
telmassen (siehe auch Rigips 
Verarbeitungsrichtlinien). 
Diese Anschlüsse ermögli-
chen bei fachgerechter Aus-
führung eine kontrollierte 
Rissbildung (Haarriss) zum 
angrenzenden Bauteil und 
funktionieren dauerhaft 
wartungsfrei (siehe Abb. 2). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Holger Tschentschel 
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Abb 2: Anschluss mit Rigips Fugen-
spachtel


